
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Entwurf der Strafproceßordnung für das Großherzogthum
Baden

Leopold <I., Baden, Großherzog>

Karlsruhe, 1835

Achtzehnter Titel. Von dem Beweise im Strafprocesse

urn:nbn:de:bsz:31-13096

https://nbn-resolving.org/urn:nbn:de:bsz:31-13096


87

verſchoben , wenn zum Behuf der Begnadigung vorher bereits

ein Gutachten gefordert ( §. 483 ) und dabei verordnet worden

ift , daß das Urtheil vor der darüber gefaßten i
nicht verkündet werden ſoll .

§. 441 . Der Präſident belehrt den Verurtheilten über

das ihm geſetzlich zuſtehende Rechtsmittel der Appellation .

§. 142 . Iſt der Angeklagte losgeſprochen , ſo verfügt der

Präſident , daß derſelbe ſogleich in Freiheit geſetzt werde , in

ſo fern er nicht wegen einer andern Urſache in Z zu

bleiben hat .

§. 443 . Dem Angeklagten oder ſeinem Vertheidiger und

dem Privatkläger wird auf Verlangen das Urtheil mit den

Entſcheidungsgründen abſchriftlich mitgetheilt .

§. 444 . Der Präſident verordnet , daß geſtohlene Sachen

oder andere Gegenſtände , die bei der Verhandlung vorgelegt

waren , den Eigenthümern zurück gegeben werden .

Achtzehnter Tͤitel .

Von dem Beweiſe im Strafproceſfe .

§. 445 . Niemand kann in die Strafe eines Verbrechens
oder Vergehens verurtheilt werden , außer wenn die Richter

mit der geſetzlich geforderten Stimmenmehrheit , und unter

den in den folgenden Paragraphen beſtimmten Voraus⸗

ſetzungen als rechtlich gewiß erkennen :

40 daß die ſtrafbare That wirklich geſchehen ſei ( Shat :

beftand ) ,
2 ) daß der Angeſchuldigte ſich derſelben als Urheber oder

als Gehülfe ſchuldig gemacht habe .

§. 446 . Anſchuldigungsthatſachen , deren Kenntniß auf

richterlichen Augenſchein , auf Gutachten von Sach⸗

verſtändigen , Geſtändniſſen des Angeklagten ,
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Zeugniſſen , Urkunden oder Anzeigungen , Schluß⸗

folgerungen aus andern Thatſachen ) beruht , können von

dem Criminalgerichte nur unter den Bedingungen oder Vor⸗

ausſetzungen , welche in den nachfolgenden So . beſtimmt

ſind , für rechtlich gewiß angenommen werden .

S . 447 . Auf den Grund richterlichen Au genſcheins
kann — außer dem Falle , da die Mitglieder des Criminal⸗

gerichts in der Sitzung durch eigene Sinnenwahrnehmung

die Kenntniß eines Gegenſtandes erlangt haben , — eine

Thatſache als rechtlich gewiß angenommen werden , wenn

ſie durch ein mit den geſetzlichen Erforderniſſen verſehenes

Protokoll über den Augenſchein bezeugt wird , welchen der

zuſtändige Unterſuchungs - oder Amtsrichter , oder der Staats⸗

anwalt in geſetzlicher Weiſe vorgenommen hat .

§. 448 . Auf den Grund des Gutachtens von Sachver⸗

ſtändigen können die Thatſachen ſo wie ſie von ihnen

einſtimmig oder mit Stimmenmehrheit angegeben oder be⸗

urtheilt ſind , für rechtlich gewiß angenommen werden , wenn

das Gutachten mit Beobachtung der geſetzlichen Vorſchriften

erhoben worden iſt . Eben daſſelbe gilt von der Beweiskraft

des Gutachtens eines einzigen Sachverſtändigen in den

Fällen , in welchen nach den Geſetzen die Beiziehung eines

einzigen hinreicht .

S8. 449 . Bei mediciniſchen Gutachten gilt der Ausſpruch

des bei dem Criminalgericht angeſtellten Medicinalreferenten ,
wenn er mit dem Gutachten des gerichtlichen Arztes und

Wundarztes oder mit einem von beiden übereinſtimmt , in

andern Fällen der Ausſpruch der Sanitätscommiſſion .

§. 450 . Ueber das Daſeyn oder den Mangel der Zurech⸗

nungsfähigkeit wegen Seelenſtörung entſcheidet das

Criminalgericht nach Erwägung der darüber erhobenen arzt⸗

lichen Gutachten , ſo wie der Ausſagen der Zeugen , die

wegen ihrer näheren Bekanntſchaft mit dem Angeklagten

über deſſen Geiſtes⸗oder Gemüthszuſtand vernommen wor⸗
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den find , und nach den Ergebniſſen der
eigenen ahy

nehmung .

§. 451 . Auf den Grund eines Geſtändniſſes des An⸗

geſchuldigten , wenn es freiwillig vor Gericht abgelegt und

durch andere Thatſachen oder Nebenumſtände , die man auf

anderm Wege kennen gelernt hat , unterſtützt iſt , kann jede

Anſchuldigungsthatſache , nicht blos die eigene

Handlung des Bekennenden mit den darauf Bezug haben⸗

den Umſtänden , ſondern auch die Wirklichkeit des

Verbrechens ſelbſt oder der Thatbeſt and als recht⸗

lich gewiß angenommen werden , in ſo fern zum Thatbeſtand

im einzelnen Falle nicht Merkmale gehören , deren richtige

Wahruehmung den Beſitz von Kunſtkenntniſſen vorausſetzt ,

welche dem Bekennenden mangeln .

§. 452 . Das ſo beſchaffene gerichtliche Geſtändniß behäͤlt
dieſe Kraft ſelbſt dann , wenn der Bekennende daſſelbe ſpäter

vor dem Criminalgericht widerruft , in ſo fern er nicht

zur Unterſtützung ſeines Widerrufs erhebliche Gründe an⸗

führt und darthut , oder wenigſtens wahrſcheinlich macht .

§. 453 . Erhebliche Grinde im Sinne des vorigen 8.

ſind nachgewieſene Umſtände , aus welchen ſich das Gegen⸗

theil , oder die Unwahrheit des Geſtändniſſes , oder ſo viel

ergiebt , daß dem Geſtändniſſe Irrthum , oder Zwang , oder

beabſichtigte Täuſchung Anderer zum Grunde gelegen habe .

§. 454 . Auf den Grund von gerichtlichen Zeugen⸗

ausſagen allein fann eine Anſchuldigungsthatſache für

rechtlich gewiß angenommen werden , wenn wenigſtens zwei

beeidigte vollgültige Zeugen vor dem Criminalgerichte in

ihren auf eigene unmittelbare Wahrnehmungen geſtützten

Angaben der Thatſachen und der weſentlichen Umſtände

derſelben übereinſtimmen .

§. 455 . Das Nämliche gilt unter den nämlichen Voraus⸗

ſetzungen auch von denjenigen Zeugen , welche in der frühe⸗

ren Unterſuchung ordnungsmäßig vernommen worden ſind ,
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und deren Ausſagen in Gemäßheit der Beſtimmungen des

§. 408 ſtatt nochmaliger perſönlicher Vernehmung bei der

Schlußverhandlung vor dem Criminalgerichte vorgeleſen

werden .
5: 456 . Me Gründe , die einen Zeugen zum verdä dz

tigen oder nicht vollgültigen machen , gelten alle

jene , welche

1 ) ein feindliches Verhältniß zwiſchen dem Zeugen und

dem Angeklagten darthun ;

2 ) welche ein unmittelbares oder mittelbares Intereſſe des

Zeugen am Ausgang des Proceſſes nachweiſen ;

3) welche den Zeugen der Beſtechung verdächtig machen ;

4 welche in verübten unrechtlichen Handlungen , oder in

der leichtſinnigen oder unſittlichen Lebensweiſe des Zeugen

liegen , und ſeine Liebe zur Wahrheit verdächtig machen ;

5 ) welche zweifelhaft machen , ob es dem Zeugen zur Zeit

da er die Wahrnehmung gemacht haben ſoll , nicht an dem

zur richtigen Wahrnehmung der zu bezeugenden Thatſachen

erforderlichen Geiſtes⸗oder Sinnenvermögen gefehlt habe ;

6 ) welche eine erhebliche Schwäche jenes Vermögens
oder der Fähigkeit , früher gemachte Wahrnehmungen wieder

richtig mitzutheilen , insbeſondere Schwäche des Gedächt⸗

niſſes darthun .

§. 457 . Es gilt jedoch ein Zeuge, der nadh dem §. 456

an und für ſich zu den nicht vollgültigen gehören würde ,
dann einem vollgültigen gleich , wenn ſeine Ausſage mit der

Ausſage eines vollgültigen Zeugen übereinſtimmt , und die

Gründe des Verdachts durch die Umſtände des einzelnen

Falles als entkräftet erſcheinen .
§. 458. Die Ausſage eines Angeſchuldigten , wodurch

er eine andere Perſon als Mitſchuldigen angiebt , iſt der

Aus ſage eines verdächtigen Zeugen gleich zu achten .

8. 459 . Die Aechtheit einer Privaturkunde kann

von dem Criminalgerichte nur unter den nämlichen Voraus⸗

—
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fegungen für erwiefen angenommen werden , unter welchen

überhaupt Anſchuldigungsthatſachen fuͤr rechtlich gewiß an⸗
genommen werden dürfen .

Das Gutachten der Schreibverſtändigen der Sau

vergleichung hat in keinem Falle einen höhern Werth ,

als den einer Anzeigung . š

§. 460 . Die Aechtheit des Inhalts einer Urkunde kann

daraus allein , daß die Aechtheit der Unterſchrift aner⸗

kannt oder hergeſtellt iſt , nicht gefolgert werden .

§. 461 . In ſo fern die Urkunde nicht die Thatſache ſelbſt

enthält oder ausmacht , welche das Verbrechen oder Ver⸗

gehen begründet , worauf die Anſchuldigung geht , iſt die

Beweiskraft der Urkunde lediglich nach den Grund⸗

ſätzen zu beurtheilen , welche über die Beweiskraft von Ge⸗

ſtändniſſen oder Zeugniſſen gelten .

§. 462 . Aus der Weigerung eines Angeklagten , ſich über
eine ihm vorgelegte Urkunde zu erklären , kann niemals eine

Anerkennung derſelben , und aus der Verweigerung der Ant⸗

wort auf eine an ihn geſtellte Frage , nie ein Bekenntniß ,

ſondern in beiden Fällen nur eineAnzeigung gegen ihn ge⸗
folgert werden .

§. 463 . Oeffentlichen Urkunden kann von dem

Criminalgerichte in Bezug auf die darin bezeugten That⸗

ſachen , die nämliche Beweiskraft beigelegt werden , die ſie

im bürgerlichen Rechte haben ; jedoch findet gegen ſie der

Beweis durch Zeugen ohne Beſchränkung Statt .

§. 464 . Auf Anzeigungen allein kann niemals ein

verurtheilendes Erkenntniß gebaut werden , wohl aber

genügen bloße Anzeigungen ,um einzelne Merkmale oder

Nebenumſtände der That , welche die Strafbarkeit des

Verbrechens beſtimmen , namentlich auch die Art des Ver⸗

ſchuldens , das Daſeyn des böſen Vorſatzes oder

der Fahrläßigkeit daraus zu folgern , und als PR
gewiß anzunehmen .
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FS. 465 . Die Ueberweiſung des läugnenden Ange⸗

ſchuldigten oder die rechtliche Gewißheit , daß er das Ver⸗

brechen oder Vergehen verübt habe , kann auf den Grund

bloßer Anzeigungen nur angenommen werden , wenn

folgende vier Bedingungen zugleich vorhanden ſind :

4 ) wenn der Thatbeſtand durch andere Beweismittel

allein , oder in Verbindung mit übereinſtimmendenden An⸗

zeigungen als rechtlich gewiß hergeſtellt iſt ; y

2 ) wenn mehrere Anzeigungen gegen den Ange⸗

ſchuldigten , deren jeder eine beſondere Thatſache

zum Grunde liegt , zuſammentreffen ;

3 ) wenn zu den mehreren beſondern Anzeigungen nament⸗

lich die hinzukommt , daß man ſich zum Angeſchuldigten nach

ſeinem früheren Lebenswandel , oder ſeinen perſönlichen

Eigenſchaften , oder ſeinen beſonderen Beweggründen zur

That des Verbrechens oder Vergehens , deſſen er g
iſt , verſehen kann ;

4 ) wenn die Thatſachen , welche den einzelnen Anzei⸗

gungen zum Grunde liegen , nicht ſelbſt blos auf Anzeigun⸗

gen beruhen , ſondern durch andere Beweismittel allein
oder in Verbindung mit Anzeigungen als rechtlich gewiß her⸗

geſtellt ſind .

§. 466 . Eine Anſchuldigungsthatſache jeder Art kann

ebenfalls als rechtlich gewiß angenommen werden , wenn zwei
oder mehrere der nachfolgenden Beweisgründe zuſammen

treffen :

1J) die Ausſagen ein es beeidigten vollgültigen Zeugen;
2 ) die Ausſagen des nicht als Privatkläger aufgetretenen

Beſchädigten , ſelbſt dann , wenn er vor ſeinem Tode nicht

mehr von dem Richter vernommen oder beeidigt werden
konnte , aber mit Beſtimmtheit vor mehreren Zeugen , die

darüber gerichtlich und eidlich ausſagen , die hanat bez

zeugt hat ;
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3 ) Die Ausſagen zweier zuläßigen aber nicht yoli
gültigen Zengen ;

4 ) Die übereinſtimmende Ausſage von zwei Angeſchul⸗
digten , wodurch ſie einen andern als angeben ,

unter folgenden Bedingungen :

a ) wënn feine Grinde vorhanden fnd , tE daß
ſie durch die Ausſage ihre eigene Schuld ganz oder theil⸗

weiſe auf den Dritten bringen wollen , oder einen andern
Vortheil davon erwarten ;

bo ) wenn der dritte Beſchuldigte eine Perſon iſt , zu der

man ſich der That , deren er beſchuldigt wird , verſehen kann ;

c ) wenn fie auf den Namen Deg Beſchuldigtennicht durch

Vorhalten deſſelben geführt worden ſind ;

d) wenn keine Umſtände vorliegen , welche ein feindliches
Verhältniß zwiſchen den Mitſchuldigen zu dem dritten Be⸗

ſchuldigten nachweiſen ;

e ) wenn ſie demſelben die Beſchuldigung bei der Gegen⸗

überſtellung oder bei der Schlußverhandlung in das Angeſicht

wiederholen;
f ) wenn keine Umſtände vorliegen , welche eine vorher⸗

gegangene , auf die falſche Beſchuldigung des Andern ge⸗
richtete , Verabredung zwiſchen den Angebern anzeigen ;

5 ) ein gehörig erwieſenes außergerichtliches Geſtändniß ;

6 gerichtliche Acten oder Urkunden , die wegen einer feh⸗

lenden Förmlichkeit für ſich allein zur Bigzründiig vollkom⸗

mener Beweiskraft nicht hinreichen .

§. 467 . Eine Anſchuldigungsthatſache jeder Art kann

ferner als rechtlich gewiß angenommen werden , wenn ihre

Kenntniß

1 ) anf einen der im vorigen 9. 466 zaniki Beweis⸗

gründe beruht , oder auf der Ausſage eines zuläſſigen , aber

nicht vollgültigen , Zeugen , oder auf der mit den Erforder⸗

niſſen des §. 466 Nr . 4 à — e verſehenen
Mus ſage min

Mitſchuldigen , und
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2 ) durch das Zuſammentreffen mehrerer An⸗

zeigungen , welche die im §. 465 Nr . 2 und 4 geforderten

Eigenſchaften haben , unterſtützt iſt..

§. 468 . Entſchuldigungsthatſachen können von

dem Criminalgerichte für rechtlich gewiß angenommen wer⸗

den , wenn auch die in den vorhergehenden Beſtimmungen

geforderten Vorausſetzungen oder Bedingungen der recht⸗

lichen Gewißheit von Anſchuldigungsthatſachen nicht vor⸗

handen ſind .

neunzehnter Citel .

Von den Rechtsmitteln gegen die Endurtheile

des Criminalgerichts .

Erſter Abſchnitt .

Von der Appellation .

§. 469 . Gegen die Endurtheile der Criminalgerichte findet
das Rechtsmittel der Appellation an das Oberappellations⸗

gericht unter den folgenden Beſtimmungen Statt .

. 470 . Dem Verurtheilten ſteht die Appellation zu :

9 ) wenn die That , wegen welcher er zur Strafe verur⸗

theilt wurde , durch kein Strafgeſetz verboten iſt ;

2 ) wenn die That gegen die Geſetze für ein ſchwereres

aen oder Vergehen erkannt ; oder

3 ) wenn die Strafverfolgung verjährt ift ;

4) wenn auf eife von dem Gefege nicht gedrohte ſchwerere
Strafgattung , oder auf eine das

geſebliche
Maß über⸗

ſchreitende S trafgröße erkannt iſt ;
5 ) wenn es an den geſetzlichen Votausſetzungen fehlt,
durch deren Daſeyn die Annahme der rechtlichen Ge⸗

wißheit der Anſchuldigungsthatſachenbebingt:ift :
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